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1TITEL
 Neue Beziehungen in der ApothekenweltDer Gesundheitsmarkt im Wandel
 Systemanbieterwechsel in „einer Nacht“Interview mit Apotheker Andreas Bühler
 Gemeinsam mehr erreichen expopharm in München
 Ausgabe Oktober 2018
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2 VORWORT
 Liebe Leserin, lieber Leser,
 „es muss cool werden, dabei zu sein“, sagte Gesundheitsminister Jens Spahn Anfang Mai in Bezug auf die Digitalisie-rung. „Nach all den Jahren muss endlich ein digitaler Mehrwert [...] spürbar werden“. Es gehe um „lebensnahe und nicht um technikver-liebte Lösungen“. Unsere Empfehlung, nicht nur an Jens Spahn: Besuchen Sie uns auf der expopharm, die in diesem Jahr vom 10. bis 13. Oktober in München stattfindet. Wir können Ihnen mit Fug und Recht versprechen: Es ist cool! Insbesondere, was die Lösungen anbelangt, die die ADG in Zusammenarbeit mit ihren Partnern auf dem Messe-stand präsentiert. Vor allem, weil unsere Lösungen sogar den ebenfalls geforderten echten, digitalen Mehrwert bieten. Unter dem Motto „Hand in Hand: Gemeinsam mehr erreichen!“ werden wir Ihnen zeigen, was dabei herauskommt, wenn sich erfahrene Partner unterschiedlicher Disziplinen zusammen engagieren und ihre spezifischen Kompetenzen einbringen: Ausgereifte, direkt nutzbare Lösungen, mit denen Sie Ihre Apotheke individuell auf Ihre Pläne, Wünsche und Visionen ausrichten können. Das beginnt bei fortschrittlichen Prozessen und Abläufen in der Warenwirtschaft, in der Apothekenführung und im täglichen Betrieb – auch, um den ständig steigenden Anforderungen des Datenschutzes, der Revisionssicherheit beim Finanzamt oder der Arzneimittel sicherheit (Stichwort securPharm) gerecht zu werden. Einen großen Schritt in Richtung Zukunft können Sie zudem bei neuen digitalen Lösungen machen, wenn es um die Interaktion mit dem Kunden geht. Hier bietet die Bestell-App „deine Apotheke“ weit mehr als nur die Infrastruktur für die sichere Bestellung rezeptpflichtiger Arzneimittel. Und was die Realisierung neuer Geschäftsideen oder Zukunftsvisionen betrifft, zeigen wir Ihnen gerne mit einem Blick in die Apotheke von morgen. Freuen Sie sich auf die Zukunft und auf die expopharm – wir freuen uns auf Ihren Besuch.
 Joachim von Morstein ADG Geschäftsführer Vertrieb & Technik
 Impressum
 Herausgeber:ADG Apotheken- Dienstleistungs gesellschaft mbHPfingstweidstraße 568199 MannheimTelefon 0621 8505-520Fax 0621 8505-501E-Mail [email protected] www.adg.de
 Redaktion:ADG Marketing, MannheimSüdpool Werbeagentur GmbH, MannheimGestaltung: ServiceDesign GmbH, HeidelbergAuflage: 20.400
 HAND IN HAND: GEMEINSAM MEHR ERREICHEN!
 28
 27
 © Is
 tock
 phot
 o, g
 poin
 tstu
 dio

Page 3
						

3INHALT
 Unternehmen
 4 Ab sofort mit Dreierspitze Dr. Max Schwesig verstärkt die ADG Geschäftsführung
 17 expopharm 2018 Bringen Sie Ihre Apotheke auf Erfolgskurs
 Apothekenführung
 6 Neue Beziehungen in der Apothekenwelt Der Gesundheitsmarkt im Wandel
 10 Veränderte Marktbedingungen brauchen neue Konzepte ppc – Erfolgsberatung für Apotheken
 28 Ihre Antwort auf Amazon & Co. Die Bestell-App „deine Apotheke“
 30 Mit moderner Technik gut beraten Die Technik steuert die Ware – das Team kümmert sich um die Kunden
 Kassensysteme
 12 Einfach vernetzt Ihre Kasse als Schaltzentrale
 Interview
 21 Wenn, dann richtig! Systemanbieterwechsel in „einer Nacht”
 Warenwirtschaft
 14 securPharm-Checkliste So vergessen Sie nichts
 26 Neue Funktionen – noch bessere Handhabung A3000 – im Ganzen überzeugend
 27 Harika! Ich verstehe. Kostenlose mehrsprachige Patienteninfos
 32 Jetzt noch handlicher in der Anwendung S3000 – einfach professionell
 Vernetzte Lösungen
 33 eRezept ADG setzt sich für definierte Standards ein
 34 E-Health bringt Apotheker und Ärzte zusammen medatixx GmbH & Co. KG
 Service
 35 Schon gewusst?
 21
 6
 10
 © A
 dobe
 stoc
 k, p
 ress
 mas
 ter
 © iStockphoto, Varijanta
 © F
 otol
 ia, S
 tani
 sic
 Vla
 dim
 ir
 © A
 DG

Page 4
						

© P
 HO
 EN
 IX g
 roup
 Ab sofort mit Dreierspitze
 Seit dem ersten Juli gibt es ein neues Gesicht in der ADG Geschäftsführung. Dr. Max Schwesig erweitert das bisherige Geschäftsführer-Team und übernimmt als Verantwortlicher für den Bereich „International & Business Development“ alle Auslandsaktivitäten der ADG. Zusammen mit Joachim von Morstein als Vorsitzenden und Verantwortlichen für den Bereich „Vertrieb & Technik“ und Bernd Hess im Bereich „Personal & Betriebswirtschaft“ wird die ADG nun zu dritt geführt.
 Dr. Max Schwesig, Geschäftsführer „International & Business Development”
 Mit der neuen Dreierspitze soll vor allem der internationale Markt weiter ausgebaut werden. Dr. Max Schwesig wird dabei alle Auslands-
 aktivitäten der ADG verantworten und ein Kompetenzcenter für POS-Projekte innerhalb der PHOENIX group aufbauen.
 Mit den Tochtergesellschaften APATYKA SERVIS in Tschechien sowie LX-LINE und Novodata in Ungarn ist die ADG bereits seit Jahren in zwei europäischen Ländern stark vertreten und bietet Softwarelösungen für die dort ansässigen Apotheken.
 Wie bei all ihren Aktivitäten im Inland, folgt die ADG auch über die Landesgrenze hinaus dem Motto „Gemeinsam mehr erreichen“. Daher wird bei der Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen Unternehmen viel Wert auf sinnvolle Kooperationen und den Austausch von Erfahrun-gen gelegt. Zwar unterscheiden sich die einzelnen Märkte aufgrund von kulturellen und strukturellen Aspekten sehr voneinander, dennoch bieten diese Arbeitsgemeinschaften einen großen Wissenstransfer, von dem beide Seiten profitieren können.
 Die Erweiterung der Führungsspitze sorgt natürlich auch für Entlastung bei Joachim von Morstein und Bernd Hess, sodass sich beide Geschäftsführer wieder mit voller Energie den inländischen Aufgaben zuwenden können. Denn egal in welchem Land die ADG aktiv ist – das Wohl des Kunden steht immer im Mittelpunkt.
 DR. MAX SCHWESIG VERSTÄRKT DIE ADG GESCHÄFTSFÜHRUNG
 4 UNTERNEHMEN
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 Mit Dr. Max Schwesig haben wir als ADG einen neuen Geschäftsführer erhalten. Doch so neu ist er im Grunde genommen nicht. Bereits seit
 13 Jahren ist der erfahrene Manager für die PHOENIX group tätig – zuletzt konzernweit als „Head of Corporate Retail Excellence & Development”. Operative Erfahrungen hat er zuvor unter anderem als Geschäftsführer von mehr als 220 BENU Apotheken in Estland, Lettland und Litauen gesammelt.
 Herr Dr. Schwesig, seit Juli steuern Sie nun als Ge-schäftsführer „International & Business Development“ die Auslandsaktivitäten der ADG. Was kennzeichnet die osteuropäischen Apothekenmärkte?Für Apotheken ist der osteuropäische Markt nicht einfach. Zunächst einmal ist der Durchschnittsumsatz pro Apotheke deutlich geringer. Hinzu kommen niedrige Margen in Verbindung mit teilweise existenziellem Apothekermangel und einem sehr dynamischen Wettbewerb. Da der Immobilienmarkt boomt, werden zum Teil abenteuer liche Mietpreise verlangt, die, insbesondere im Verhältnis zum Realeinkommen, sehr hoch sind. Um in diesem Umfeld bestehen zu können, müssen sich Apotheken einiges einfallen lassen.
 Was sind Ihrer Meinung nach Erfolgsfaktoren, um in diesem Umfeld bestehen zu können?Zu den entscheidenden Erfolgsfaktoren gehört neben dem richtigen Standort auch eine flexible und leistungsstarke Apothekensoftware, die einem viele Aufgaben abnimmt
 oder erleichtert. Wichtig ist auch ein versiertes Team, das der Apotheke sowohl fachlich als auch menschlich „ein Gesicht“ gibt. Ein weiterer Punkt ist die taktische Ausrich-tung einer Apotheke – vom Ladenbau beziehungsweise dem Erscheinungsbild der Apotheke bis hin zur Umsetzung verschiedener Marketingaktivitäten.
 Welchen Stellenwert hat der Beruf des Apothekers in diesen Ländern?Sowohl in Ungarn als auch in Tschechien stellen Apotheker einen integralen Bestandteil des Gesundheitssystems dar und besitzen ein sehr hohes Ansehen in der Bevölkerung. Die Ausbildung ist, wie in Deutschland, äußerst anspruchsvoll. Daher mehren sich in den letzten Jahren in einigen Märkten die Diskussionen, die Kompetenzen von Apothekern, um zum Beispiel das Ausstellen von Rezepten, zu erweitern.
 Wie war Ihr Start bei der ADG? War der Wechsel eine große Umstellung für Sie?Ich wurde sehr herzlich von den Kollegen im In- und Ausland empfangen und habe mich sofort willkommen gefühlt. Da ich bereits internationale Teams geführt habe, ist das Management der Auslandsaktivitäten keine Umstel-lung. Neu ist hingegen die Komplexität vieler unterschied-licher Softwaresysteme und Geschäftsmodelle, in die ich mich gerade einarbeite.
 Sie sind seit Jahren viel im Ausland unterwegs und einige Male umgezogen. Wo fühlen Sie sich am meisten zu Hause?Während meines letzten längeren Auslandsaufenthaltes habe ich Deutschland wieder mehr zu schätzen gelernt. Unsere Lebensqualität ist im Vergleich zu vielen osteuropäi-schen Ländern wirklich hoch. Hier fühle ich mich zu Hause.
 Was machen Sie in Ihrer Freizeit, um sich zu entspannen?In meiner Freizeit mache ich oft Sport. Zudem verbringe ich viel Zeit mit meiner jungen Familie und mache ausgiebige Spaziergänge mit unserem Hund. t
 NACHGEFRAGT …… BEI DR. MAX SCHWESIG
 5UNTERNEHMEN
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Neue Beziehungen in der Apothekenwelt VORGABEN UND GESETZE, MARKTENTWICKLUNGEN, DIGITALISIERUNG: DER GESUNDHEITSMARKT BEFINDET SICH IM WANDEL
 Der Gesundheitsmarkt verändert sich immer schneller und gravierender als angenommen. Die Treiber sind Konzentrationsprozesse, Globalisierung, Vorgaben der Politik, neue Gesetze und vor allem die Digitalisierung. Immer stärker stellt sich die Frage: Wo fängt die Apotheke von morgen eigentlich an und wie wird der Kunde integriert?
 Apotheker stehen vor vielen neuen Fragen: Welche Chancen bietet die Digitalisierung und welche Risiken? Wo beginnt die profitable Zone? Was
 erwartet die Apotheke vom Gesetzgeber in Bezug auf das Apothekenhonorar und das Rx-Versandhandelsverbot? Ist E-Health das gelobte Land und ist die DSGVO nun eine Schranke oder eher eine Leitplanke? Wir erleben auch im Gesundheitsmarkt die vierte industrielle Revolution und bereits jetzt ist klar, dass diese fast alles verändert: Interne Abläufe, Prozesse in der Zusammenarbeit mit Partnern und vor allem den Kontakt mit dem Kunden.
 Das halbleere Glas ist mindestens halbvollFür den Apotheker bedeutet dies die Veränderung seines Selbstverständnisses: Insbesondere der konserva tive Heilberufler, der den Veränderungen durch die Digitalisie-rung genauso skeptisch gegenüber steht wie den immer neuen Vorgaben und Gesetzen, gerät unter Druck.
 Dennoch bietet die Digitalisierung Chancen für den innovativen Unternehmer, der die Veränderungen als neue Möglichkeit begreift und die Fortschritte der technologi-schen Entwicklung neugierig nutzt, um eigene Visionen zu entwickeln. Und irgendwo dazwischen befinden sich die Pragmatiker, die die enormen Fortschritte von Systemanbie-tern wie Hard- und Softwareherstellern und vor allem den Lösungsanbietern einfach nutzen, weil diese ihre Aufgaben leichter machen.
 Allen dreien gemein ist: Die Vorzeichen stehen günstig – uns geht es (fast) allen gut! Die Wirtschaft wächst, die Konjunktur boomt. Und zumindest was die internen Prozesse, den Einkauf, die Logistik, die Warenwirtschaft und auch die Zusammenarbeit mit Leistungserbringern angeht, ist die Apotheke viel digitaler, als das von außen oft wahrgenommen wird.
 6 APOTHEKENFÜHRUNG
 © iStockphoto, Varijanta
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Durch den Eintritt der Babyboomer ins Rentenalter droht eine Explosion der Gesundheits- und Pflegekosten.
 In wenigen Jahren werden auch in Deutschland massenhaft Vertreter der sogenannten Babyboomer in Rente gehen. Die Jahrgänge zwischen 1956 und 1965 gelten als die geburten-stärksten überhaupt in den westlichen Industrienationen. 1964 erreichte dieser Boom seinen Höhepunkt in Deutsch-land mit 1.357.304 Lebendgeburten. Zum Vergleich: Im Jahr 2017 wurden 785.252 Menschen geboren. Der Unterschied entspricht der Einwohnerzahl einer Stadt wie Stuttgart.
 Hinzu kommt, dass durch die bessere Gesundheitsversor-gung das Lebensalter beachtlich steigt. Und: Bereits jetzt zeigt sich, dass sie früher in Rente gehen, weil das Einkommen höher liegt als jemals zuvor. Auf unsere Sozialsysteme hat dies gravierende Auswirkungen: Zum einen fallen mit dem Eintritt ins Rentenalter substanzielle Beitragszahler weg. Zum anderen wird sich die ohnehin schon prekäre Personalsituation in der (häuslichen) Pflege noch weiter verschärfen.
 Faktoren und Entwicklungen Nur eine Frage der Zeit: die nächste Gesundheitsreform Insgesamt 27 kleinere und größere Gesundheitsreformen gab es seit 1950. Klar ist: Die nächste ist nur eine Frage der Zeit und sie wird auf Kostendämpfung ausgerichtet sein.
 Rx-Versandhandelsverbot Nach dem Urteil des EuGH fordern Apotheker ein Verbot des Rx-Versandes. Apotheken aus dem europäischen Ausland können Rabatte beim Versand verschreibungspflichtiger Medikamente geben, deutsche nicht. Status: Gesundheitsminister Jens Spahn: „Ich möchte alles versuchen, um einen fairen Wettbewerb herzustellen. Wenn das nicht gelingt, nehmen wir ein generelles Versandhan-delsverbot für rezeptpflichtige Medikamente in den Blick.“
 Fremd- und Mehrbesitzverbot Neben einer Neuordnung des Apothekenhonorars fordert der GKV-Spitzenverband die Abschaffung des Fremd- und Mehrbesitzverbotes. Status: Gesundheitsminister Jens Spahn: „Das ist kein Thema. Genauso wie der Hausarzt ist der Apotheker vor Ort Teil von Heimat. Darauf können wir nicht verzichten.“
 Freigabe des Apothekenhonorars Die Monopolkommission beklagt, dass die Verbindung aus Niederlassungsfreiheit und einheitlichen Preisen zu einer ineffizienten Verteilung der Apotheken zwischen Stadt und Land führe. Sie empfiehlt eine feste Honorierung für die Beratung und eine variable Honorierung für den Service, den die Patienten selbst bewerten können. Das Ergebnis wäre eine Höchstpreisverordnung. Das Serviceentgelt könnten die Apotheken unterschiedlich festsetzen. Status: Noch immer liegt das Gutachten des Bundeswirt-schaftsministeriums, das das Apotheken honorar neu regeln soll, auf Eis.
 7APOTHEKENFÜHRUNG
 Foto
 Nac
 hwei
 s

Page 8
						

Der digitale Gesundheitsmarkt wächst auf über 200 Milliarden US-Dollar.
 Laut einer Roland Berger-Studie* wächst der digitale Gesundheitsmarkt bis 2020 weltweit um mehr als 20 Prozent auf circa 200 Milliarden US-Dollar. Erwartet wird, dass die Digitalisierung alle Marktteilnehmer entlang der Wertschöpfungskette betrifft. Dafür müssen sich die Heilberufler elektronisch verknüpfen. Allerdings befindet sich die benötigte Telematikinfrastruktur seit Jahren im Aufbau. Zudem fehlt es oft an schnellen Datenleitungen. Gesund-heitsminister Jens Spahn steht der Digitalisierung grundsätz-lich positiv gegenüber: „[…] Wenn wir die Digitalisierung nicht zusammen gestalten – vor allem schneller als in den vergangenen zehn Jahren – dann werden das andere tun.“ Die Frage ist: Sitzen am Ende die großen Anbieter in Amerika oder China am längeren Hebel oder kann Deutschland in der Entwicklung mithalten?
 Faktoren und Entwicklungen Digitale Rezeptsammelstelle Auf Betreiben der Apothekerverbände bzw. der Apotheker-kammern wird das Projekt „Digitale Rezeptsammelstelle” gefördert. Nach dem Start in Baden-Württemberg und im Saarland ging in der zweiten Augusthälfte in Sachsen ein weiteres System in Betrieb. Status: Zum Einsatz kommen unterschiedliche Gerätetypen. Die Idee ist, dass der Patient sein Rezept in den Automaten einführt. Dieses wird gescannt und die Daten an die Apotheke weitergeleitet, die das Medikament bestellt. Die im Automaten gesammelten Originalrezepte kann der Apotheker anschließend gebündelt abholen.
 eRezept Gerade aus Apothekerkreisen wird die ABDA kritisiert, sie habe die Digitalisierung verschlafen. Umso mehr Gas gibt man beim Thema eRezept, das zunächst ohne Telematik-infrastrukur umgesetzt werden soll. Status: Derzeit ist die ABDA in Verhandlungen mit künftigen Partnern aus den Bereichen Apothekensoftware, -rechenzentren und Krankenkassen. Der Plan: In einem Modellprojekt soll zunächst die Praxistauglichkeit für Ärzte, Apotheken und Patienten getestet werden. In der Realisie-rung sollen Patienten die elektronischen Verordnungen datenschutzgerecht managen und vorab in einer Apotheke ihrer Wahl bestellen.
 Mithilfe digitaler Technologien wird die Behandlung der Patienten in deren Wohn- und Arbeitsumfeld verlagert.
 Zur Jahresmitte verkündete Jens Spahn, sich bei der Digitalisierung nicht mehr von Heilberuflern und Kassen vertrösten zu lassen. Ärzte und Apothekerschaft reagierten prompt. Die ABDA setzte das eRezept auf die Agenda. Und die Ärzteschaft bekennt sich plötzlich (z. B. auf dem Ärztekongress) offensiv zur Telemedizin. Gerade hier sind die Veränderungen durch die Digitalisierung gravierend. Muss der Patient zur Behandlung keinen Arzt mehr aufsuchen, verlieren sämtliche räumlichen Aspekte an Bedeutung. Denn „konsultiert" ein Patient seinen Arzt virtuell, könnte dieser verordnete Rezepte digital und direkt an eine Apotheke schicken.
 Faktoren und Entwicklungen Das Lage-Prinzip wird obsolet Mit Entwicklungen wie dem eRezept verliert die Lage einer Apotheke an Bedeutung. Blitzschnell kann der Patient seine Rezeptdaten an jede beliebige Apotheke senden. Welche er dabei wählt, hängt von seinen individuellen Präferenzen ab.
 Medikationspläne und AMTS Mit der Erstellung, Überprüfung und Korrektur von Medika-tionsplänen leisten Apotheken einen wichtigen Beitrag zur Arzneimitteltherapiesicherheit und somit auch zur Kunden-bindung. Status: Um diesen zeitintensiven Prozess zu verbessern, bietet das AMTS-Modul der ADG schnelle Unterstützung in der Bearbeitung. Abverkäufe lassen sich automatisiert übernehmen, sodass Interaktions-Checks und eine Prüfung auf Doppelverordnungnen zügig durchgeführt werden können. Für eine weitere, umfassende Medikationsanalyse dienen Schnittstellen wie etwa zur SCHOLZ-Datenbank, die eine einfache Übertragung, der im Medikationsplan enthalte-nen Präparate, ermöglichen.
 Bestell-Apps Für den Erfolg der Internetriesen wie Amazon gibt es eine einfache Erklärung: Es ist schlicht und ergreifend bequem, zu jedem beliebigen Zeitpunkt und von jedem Ort die gewünschte Ware zu finden, zu bestellen, zu bezahlen – und sich in kurzer Zeit liefern zu lassen. Status: Bestell-Apps wie „deine Apotheke“ erweisen sich als ein besonders erfolgversprechendes Instrument zur Kunden bindung. Sie ersetzen die aufgrund datenschutzrecht-licher Defizite ins Abseits geratenen WhatsApp-Lösungen und bieten die Schnittstelle zwischen Patient und Apotheke.
 *Quelle: www.rolandberger.com/de/press/Digitaler-Gesundheitsmarkt-wächst-bis-2020-um-durchschnittlich-21-Prozent-pro-Ja-2.html
 8 APOTHEKENFÜHRUNG
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Das Wettbewerbsumfeld vergrößert sich.
 Spätestens mit der Übernahme von PillPack schwebt das Schreckgespenst Amazon über der Apothekenwelt. Können deutsche Apotheken neben dem Internetriesen bestehen? Oder liegt die digitale Zukunft im Versandhandel?
 Faktoren und Entwicklungen Die Rolle der Apotheke verändert sich Zukünftig wird die Apotheke vermehrt als ganzheitlicher Gesundheitsberater agieren. Ob in der Offizin oder im Web: Dank der Digitalisierung entwickelt der Apotheker sein individuelles Konzept und kann dabei die inzwischen bemerkenswert ausgereiften neuen Technologien nutzen.
 Versandapotheke Der Arzneimittelversandhandel ist im vergangenen Jahr insbesondere im OTC Geschäft stark gewachsen. Nach eigenen Angaben sogar stärker als der allgemeine Versand-handel. Status: Daten des Marktforschers Insight Health zeigen, dass der Zuwachs von 240 Millionen Euro fast ausschließlich von den Versandhändlern erwirtschaftet wurde (14,7 % plus gegenüber 0,1 % plus bei stationären Apotheken). Insge-samt wurden in stationären Apotheken 2017 rund 8,6 Milliarden Euro mit OTC umgesetzt, im Versandhandel knapp 1,8 Milliarden Euro.
 PillPack Bisher nur in den USA aktiv, wendet sich PillPack in erster Linie an chronisch kranke Patienten. Diese reichen ihre Rezepte online ein. Statt komplette Arzneimittelpackungen zu versenden, verpackt das Startup die Medizin in die benötigte Dosis und beschriftet die Packung mit Einnahme-hinweisen. Ein ausgebildeter Apotheker prüft den Prozess.
 securPharm Immer wieder gibt es Meldungen über gefälschte Arzneimit-tel, die im Ausland produzier t wurden. Zum 9. Februar 2019 gibt es darum ein zweistufiges Sicherheitssystem für Arzneimittel, das vor Fälschungen schützt. Status: Im Jahr 2018 sollen alle Apotheken an das secur-Pharm-System angeschlossen werden. Ab dem Stichtag dürfen nur noch verifizierungspflichtige Arzneimittel in den Verkehr gebracht werden, die die Echtheitsprüfung bestan-den haben. Kunden von Softwareanbietern wie der ADG werden rechtzeitig über die Umsetzung informiert.
 Kunden entscheiden situativ, ob sie kurz einkaufen oder ausgiebig shoppen wollen. Digital kann die Apotheke individuell reagieren.
 Für Chroniker und Patienten mit Leidensdruck sind beim Einkaufen der Preis und die Geschwindigkeit bzw. die Qualität in der Leistungserbringung die entscheidenden Faktoren. Beim Shoppen zählen dagegen das Einkaufserleb-nis und die Emotion. Dies eröffnet der Apotheke Chancen durch eine durchdachte Konzeption. Hier sind Expertisen aus vielen Disziplinen gefragt: Strategie, IT, Ladenbau, Marketing.
 Faktoren und Entwicklungen Wissen, glauben, hoffen Technologische Fortschritte bringen auch immer neue Geschäftsmodelle mit sich. Doch wie entwickelt man solche Modelle? Und sind diese tatsächlich erfolgreich? Beratungs-unternehmen können in der Zeit des Wandels eine wertvolle Hilfe sein. Umgekehrt liegt in den neuen Technologien ein enormes Potenzial für strategische, kreative Köpfe. Denn plötzlich sind Lösungen möglich, die aus technischen Gründen bislang nicht realisierbar waren.
 Kommissionierautomat Auf den ersten Blick rationalisiert ein Kommissionierautomat das Lagerwesen in der Apotheke und hilft, lange Wege in der Apotheke zu minimieren. Doch auch bei Beratungs- oder Shop-Konzepten kann der Kommissionierautomat – in Ergänzung durch intelligente Lösungen – das noch fehlende „Puzzleteil“ sein.
 Apotheken-TV und digitale Sicht- und FreiwahlNeben einer Verbesserung der Prozesse bieten Lösungen wie die digitale Sicht- und Freiwahl eine ganz neue Dimen-sion in der Beratung. In Verbindung mit neuen Konzepten kann dabei sogar der klassische HV-Tisch überflüssig werden.Status: Produkte wie die ADG vplus – Digitale Sicht- und Freiwahl – bieten neue Möglichkeiten in der Prozessoptimie-rung, Beratung und Verkaufsförderung.
 Wohin die Reise tatsächlich geht, wird sich noch zeigen. Denn momentan kommen beinahe täglich neue Veränderun-gen hinzu. Wichtig ist, dass man sich nicht vor der Zukunft verschließt, sondern neuen Konzepten aufgeschlossen gegenübertritt. Nur so kann die Apotheke von heute auch morgen bestehen. t
 9APOTHEKENFÜHRUNG
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10 APOTHEKENFÜHRUNG
 Veränderte Marktbedingungen brauchen neue Konzepte – individuell auf Ihre Apotheke abgestimmt
 DIGITALISIERUNG, DATENSCHUTZ, QUALITÄTSMANAGEMENT:MIT PPC – ERFOLGSBERATUNG FÜR APOTHEKEN
 Sie entscheiden, wie Sie Ihre Apotheke mit Blick auf den direkten Wettbewerb, Onlineanbieter und Drogerien positionieren. Die Grundlage für Ihre Entscheidungen kann Ihnen die ppc – Erfolgsberatung für Apotheken mit validen, aktuellen Daten aus Ihrem direkten Apothekenumfeld liefern. Wie können Sie Ihre geplanten Strategien aber konkret und ohne großen Personalaufwand umsetzen?
 Stellen Sie sich vor, Sie haben die Möglichkeit, eine Apotheke in attraktiver Innenstadtlage zu überneh-men. Ihr ppc Berater bereitet Ihnen alle Daten rund
 um Bevölkerungs- und Einkommensstruktur, Apotheken und niedergelassene Ärzte im Umkreis auf. Mögliche Umsätze werden mit Miete, Personalaufwand und allen weiteren Kosten in Bezug gesetzt. Ergebnis: Die Lage kann sich wirklich lohnen, wenn das Konzept den Kunden einen Mehrwert zu den Konkurrenzapotheken bietet.
 Eine Konzept-Idee: eine neue Beratungskultur mit digitaler Sichtwahl, Apotheken-TV und Mitarbeitern, die möglichst viel Zeit für die Beratung haben, um bei jedem Kunden mindestens einen Mehrverkauf zu generieren. Welche Produkte und Sortimentsgruppen sich dazu am besten eignen, zeigen Ihnen Ihre ppc Auswertungen und Analy-sen. Es bleibt aber das Problem: Wie können die langen Öffnungszeiten mit einem vertretbaren Personalschlüssel abgedeckt werden?
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11APOTHEKENFÜHRUNG
 Jetzt ist Effizienz gefragt Die Antwort liegt in der richtigen Organisation. Einen unschlagbaren Vorteil für die erfolgreiche Planung bietet die optimale Datenlage. Gleichzeitig helfen verschiedene Softwarelösungen, die Standards des Apothekenalltags effizient zu organisieren und den Ablauf zu verbessern. Das spart an vielen Stellen Zeit, die das Apotheken-Team gezielt für die Beratung einsetzen kann.
 Rationalisieren mit ADG Beispiel DSGVO: Die neue Datenschutzgrundverordnung wird uns, wenn vielleicht auch etwas entschärft, für die Zukunft erhalten bleiben. Mit dem webbasierten ADG DSMS – Datenschutz-Managementsystem für Apotheken wird der rechtskonforme Datenschutz zu einer Finger-übung, die nebenbei erledigt werden kann: Alle Dokumen-tationen, Verzeichnisse, Schulungen und die Aufgaben-verteilung werden innerhalb des Teams mit Erinnerungs-funktion für alle Aufgaben organisiert – unabhängig von einem Datenschutzbeauftragten.
 Falls Sie sich übrigens für einen externen Datenschutz-beauftragten entscheiden, haben Sie die Möglichkeit, unseren Partner Mangeno GmbH mit dieser Aufgabe zu betrauen.
 Top organisierte Kassenprüfung: ADG IKS – Internes Kontrollsystem für Apotheken Ein ungeliebter, aber notwendiger Schritt in der Planung des effizienten Apothekenmanagements: Die Vorkehrungen für eine unangekündigte Kassen-Nachschau durch das Finanzamt in der Apotheke. ADG IKS – Internes Kontroll-system für Apotheken ist genau dafür konzipiert. Auch
 diese webbasierte Lösung arbeitet nach dem Prinzip der Aufgabenteilung, mit Kontrollmechanismen, der Implementierung der erforderlichen Schritte in den täglichen Ablauf und der Bereitstellung aller aktuellen Vordrucke.
 Ein Komplettpaket voller Service ADG IKS – Internes Kontrollsystem für Apotheken kann einzeln oder im Rahmen des Komplettpakets mit ADG QM Service System und / oder ADG DSMS – Datenschutz- Managementsystem betrieben werden. Dass Dokumenten-management und Aufgabenverteilung extrem schnell in den Apothekenalltag integriert werden können, zeigen die guten Erfahrungen. Alle Systeme funktionieren nach dem gleichen Prinzip. Das ADG QM Service System zur einfachen QMS-Integration ist schon seit einigen Jahren in der Anwendung. Am schnellsten und einfachsten werden die QM-Aufgaben in den Apothekenablauf integriert, wenn ein ppc Berater das System vor Ort mit dem Team imple-mentiert und die Anwender schult. Um das Qualitäts- managementsystem zertifizierungsfähig auf die eigene Apotheke anzupassen, eignet sich die Lösung ADG QMS-Evolution: Sie lässt sich individuell weiterentwickeln und nach DIN EN ISO 9001:2015 zertifizieren.
 Darüber hinaus bietet ppc – Erfolgsberatung für Apotheken viele weitere Leistungen und Tools, mit denen Sie Ihre individuellen Ziele ansteuern und Ihre Apotheke zukunfts-fähig machen können. t
 Besonders vorteilhaft ist die Einführung des ADG IKS
 im Filialverbund
 PPC – ERFOLGSBERATUNG FÜR APOTHEKENFundierte Analysen und Beratungen für Apotheken. Übrigens, wir helfen Ihnen auch dabei, teure Fehlent-scheidungen beim Einstieg in die Filialisierung, bei der Neugründung, dem Kauf oder Verkauf einer Apotheke zu vermeiden.
 Kontaktieren Sie uns – es lohnt sich.Telefon 0621 8505-8059E-Mail [email protected] www.ppc-online.de
 LERNEN SIE UNS PERSÖNLICH KENNENSeit dem 1. Oktober hat ppc – Erfolgsberatung für Apothe-ken einen neuen Leiter. Stefan Neuhäuser hat die Position von Miriam Scheffler übernommen, die sich zukünftig eigenen Auf gaben außerhalb der ADG widmen wird. Lernen Sie Stefan Neuhäuser persönlich kennen: auf unserem ADG Stand auf der expopharm. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Rezeptbearbeitung leicht gemachtMit der ADGRAYCE T erfassen Sie alle relevanten Rezept-daten in Sekundenschnelle. Ein Ampelsystem weist Sie auf etwaige Fehler hin. So erkennen Sie sofort, wo Korrekturen erforderlich sind. Ebenfalls zeitsparend: der Rezept- und Bondruck in einem Vorgang.
 Die wichtigsten Anbindungen im Überblick
 Intelligentes RezeptmanagementDoppelt hält besser. Mit ScanAdhoc – der digitalen Rezeptkontrolle unseres Partners AvP – erhalten Sie einen zusätzlichen Check der Rezeptdaten. Im hektischen Apothekenalltag behalten Sie so jederzeit den Überblick.
 Technologie trifft Design Klassische Bedienung oder doch lieber Tablet-Format? Die ADGRAYCE T passt sich Ihren individuellen Gewohn-heiten an. Zudem ist sie in jeder Farbe erhältlich – und lässt sich entweder ganz dezent oder als farbliches Highlight in Ihre Apotheke integrieren.
 12
 Einfach vernetztIhre Kasse als Schaltzentrale
 Das Icon „App" in der Kasse blinkt. Ihr Stammkunde, Herr Müller, hat per App eine Rezeptbestellung aufgegeben. Als er zwei Stunden später in der Offizin steht, überprüfen Sie das Originalrezept in wenigen Sekunden mit der ADGRAYCE T und ScanAdhoc. Alles in Ordnung. Jetzt noch ein Klick und der Kommissionierautomat gibt Ihnen die gewünschte Verordnung im HV aus. Im Gespräch erzählt Ihnen Herr Müller von seinen Reiseplänen. Kurzerhand rufen Sie über die Zielgruppentaste Ihrer Kasse das entsprechende Regal auf Ihrer digitalen Sicht-wahl auf und stellen ihm eine Reiseapotheke zusammen. Herr Müller ist zufrieden. Kein einziges Mal mussten Sie sich während des Gesprächs von ihm abwenden. Dank der ADGRAYCE T in Verbindung mit einem der ADG Warenwirt-schaftssysteme konnten Sie alle Systeme direkt ansteuern.
 KASSENSYSTEME

Page 13
						

Kleiner Helfer im BackofficeIn Ihrem Backoffice stapeln sich mal wieder die Rezepte aus dem Kranken-haus, den Pflegeeinrichtungen oder dem Botendienst? Mithilfe der kompakten ADGRAYCE B schaffen Sie die Bearbeitung im Handumdrehen.
 Ihre Verbindung zum Kunden Bieten Sie Ihren Kunden die Chance, Arzneimittel in Ihrer Apotheke vorzubestellen. Mit der App „deine Apotheke“ ist die komplette Bestellabwicklung direkt in der ADGRAYCE T möglich – ohne zusätzlichen Aufwand.
 Erfolgreiche Prozessoptimierung, beste BeratungDank der ADG vplus – Digitale Sichtwahl sind nicht nur Sortimentsänderungen in kürzester Zeit umgesetzt, Sie können die digitalen Regale auch geschickt in der Beratung und Verkaufsförderung einsetzen.
 Einkaufserlebnisse schaffenMit der ADG vplus – Digitale Freiwahl schaffen Sie ein ganz neues Einkaufsgefühl. Per „Touch“ kann sich ein Kunde über Produkte informieren, diese in einen digitalen Waren-korb legen und mit einem Bon an der Kasse abholen.
 Ware per KnopfdruckKommissionierautomaten heben Ihre Lagerführung auf die nächste Stufe. Mit der Anbindung an Ihre Kasse haben Sie den gewünschten Artikel per Tastendruck im HV-Bereich.
 Sichere An- und AbmeldungMelden Sie sich ganz einfach per RFID an Ihrer Kasse an und ab. Und falls Sie lieber keine „Chipkarte“ mit sich führen wollen, bietet der Fingerprint in der Bediener-anmeldung eine bequeme Alternative.
 QR-Code-Scanner Vom Medikationsplan bis hin zu securPharm: In der ADGRAYCE T ist ein QR-Code-Scanner bereits integriert.
 Integrierter Chip- und Magnetkartenleser Für ein schnelles Einlesen von Krankenkassendaten.
 13KASSENSYSTEME
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 securPharm-Checkliste: So vergessen Sie nichts
 In weniger als fünf Monaten tritt securPharm in Kraft. Für Apotheken ist es spätestens jetzt an der Zeit, die entsprechenden Vorbereitungen zu treffen. Damit Sie auch keinen wichtigen Punkt übersehen, haben wir für Sie eine Checkliste zusammengestellt, die Ihnen dabei hilft, den reibungslosen Ablauf zu planen.
 Ab dem 9. Februar 2019 dürfen verifizierungs-pflichtige Arzneimittel nicht mehr ohne einen Sicherheits-Check an Patienten abgegeben werden.
 Dazu werden ab dem Stichtag zwei Sicherheitsmerkmale auf den Packungen verifizierungspflichtiger Arzneimittel angebracht.
 Diese bestehen aus einem Data-Matrix-Code und einem sichtbaren Verschluss-Siegel.
 Bevor ein entsprechender Artikel an einen Patienten abgegeben werden darf, müssen die Sicherheitsmerkmale überprüft und das Medikament mit einem Scan des Data-Matrix-Codes aus dem securPharm-System aus-gebucht werden.
 Diese neue Vorgehensweise macht nicht nur einige technische Änderungen notwendig, sie bringt auch neue Regelungen mit sich und wirft damit so einige Fragen auf: Welche Arzneimittel müssen das Sicherheitsmerkmal tragen? Was muss in einem Fälschungs verdacht beachtet werden? Wie ist mit versehentlich ausgebuchten Arznei-mitteln umzugehen oder was passiert, wenn das Sicher-heitsmerkmal fehlt?
 Sie sollten sich daher rechtzeitig einen Überblick über den securPharm-Prozess verschaffen und die notwendigen Vorbereitungen treffen. Nehmen Sie sich dazu einfach Ihre Checkliste zur Hand und haken Sie Punkt für Punkt alle wichtigen Schritte ab. t
 WEITERE INFORMATIONEN UND FAQfinden Sie auch auf unserer Website www.adg.de/warenwirtschaft/securpharm
 SIE HABEN NOCH FRAGEN?Wie bei fast jedem Großprojekt, treten auch bei securPharm noch zahlreiche Fragen auf – insbeson-dere mit Bezug auf die praktische Umsetzung. Sollten Sie noch Fragen haben, beantworten wir Ihnen diese gerne auf der expopharm in einem persönlichen Gespräch.
 14 WARENWIRTSCHAFT
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securPharm-Checkliste MACHEN SIE SICH MIT SECURPHARM VERTRAUTMit Eintritt von securPharm werden sich einige Abläufe in der Apotheke ändern.
 Informieren Sie sich daher rechtzeitig über den securPharm-Prozess und die damit einhergehenden Regeln und Fristen.
 Alle Informationen finden Sie auf www.securpharm.de oder auf unserer Website www.adg.de/warenwirtschaft/securpharm
 SCHNELLSTMÖGLICH
 Erledigt:
 REGISTRIERUNG ZUM N-IDENT VERFAHRENDamit das securPharm-System Ihre Apotheke als berechtigten Teilnehmer erkennt, müssen Sie sich auf der Website des System-betreibers NGDA – Netzwerkgesellschaft Deutscher Apotheker mbH für das N-Ident Verfahren registrieren: ngda.de/produkte-projekte/n-ident
 Der Registrierungsprozess läuft wie folgt ab:
 // Registrierung im N-Ident-Anmeldeportal Erfassung personenbezogener Daten, Angaben zum Unternehmen und zum Inhaber / Geschäftsführer.
 // Hinzufügen der Betriebsstätten Jede Betriebsstätte muss einzeln erfasst werden.
 // Legitimationsunterlagen zusammentragen und per Post an die NGDA senden
 – Anschreiben Wird nach Anlage Ihrer Betriebsstätte zum Ausdruck bereitgestellt.
 – Kopie der Apothekenbetriebserlaubnis Es ist keine Beglaubigung erforderlich.
 – Aktivitätsnachweis Z. B. die geschwärzte Kopie einer Abrechnung mit dem Apotheken- Rechenzentrum oder dem NNF des DAV – lediglich Betriebsstätte und Datum müssen erkennbar sein.
 – Alternative zur Betriebserlaubnis und zum Aktivitätsnachweis Es kann auch eine Kammerbestätigung über Erlaubnis und Aktivität eingereicht werden.
 // N-Ident-Zertifikat downloaden Nach eingehender Prüfung Ihrer Unterlagen durch die NGDA erhalten Sie eine E-Mail mit Informationen zu den weiteren Schritten, um Ihr Zertifikat zu erhalten.
 SCHNELLSTMÖGLICH
 Erledigt:
 15WARENWIRTSCHAFT
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SOFTWAREUPDATEFür den Zugriff auf das securPharm-System ist ein Softwareupdate erforderlich. Dieses wird im Laufe des Jahres verteilt. Sobald das Update für ADG Kunden zur Verfügung steht, informieren wir Sie per Änderungsmitteilung bzw. News in Ihrem Warenwirtschaftssystem.
 BIS DEZEMBER 2018
 Erledigt:
 SCANNERPRÜFUNGZentraler Informationsträger und individuelles Erkennungsmerkmal eines Arzneimittels ist ein Data-Matrix-Code, der auf jede Packung gedruckt wird. Diesen können viele moderne Scanner bereits lesen. Verwenden Sie in Ihrer Apotheke Scanner der ADG, werden diese, innerhalb der Wartungsarbeiten, rechtzeitig auf das securPharm- System vorbereitet. Nutzen Sie dagegen Scanner eines anderen Unternehmens, können wir nicht gewährleisten, dass diese einwand-frei funktionieren. Sollten Sie in Ihrer Apotheke neue Scanner benötigen, kommen wir von der ADG auf Sie zu.
 BIS DEZEMBER 2018
 Erledigt:
 INTERNETZUGANG PRÜFENFür den Zugriff auf das securPharm-System ist eine Internet-verbindung notwendig. Stellen Sie daher sicher, dass Ihre Apotheke über eine stabile Internetverbindung verfügt.
 BIS DEZEMBER 2018
 Erledigt:
 ABLÄUFE ANPASSENMit der Einführung von securPharm werden sich einige Abläufe ändern. Etablieren Sie diese rechtzeitig in Ihrer Apotheke.
 Unterstützung erhalten Sie auch durch Ihr ADG Warenwirtschafts-system, das Sie an den relevanten Stellen darauf hinweist, welche Arzneimittel von Verifikation und / oder Ausbuchung betroffen sind.
 BIS JANUAR 2019
 Erledigt:
 MITARBEITER SCHULENBereiten Sie Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter rechtzeitig auf die neuen Prozesse, Fristen und Regelungen vor, damit ab dem Stichtag alles funktioniert und die Abläufe in Ihrer Apotheke wie gewohnt reibungslos vonstattengehen.
 BIS JANUAR 2019
 Erledigt:
 PROZESSOPTIMIERUNGNoch mehr Sicherheit erhalten Sie, wenn Sie verifizierungspflichtige Packungen bereits im Wareneingang scannen und überprüfen. Die Packung wird dabei nicht aus dem System ausgebucht. So können Sie Fälschungsverdachtsfälle aufdecken, bevor es ein Kunde mitbekommt.
 BIS JANUAR / FEBRUAR 2019
 Erledigt:
 STICHTAGAb 9. Februar 2019 läuft das System securPharm im Regelbetrieb.
 FEBRUAR 2019
 16 WARENWIRTSCHAFT
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Hand in Hand: Gemeinsam
 mehr erreichen!EXPOPHARM IN MÜNCHEN
 10. BIS 13. OKTOBER 2018 HALLE C5, STAND C-12
 Lassen Sie sich auf der expopharm inspirie-ren. Erfahren Sie am Stand der ADG, welche Unterstützung wir Ihnen bei der Führung
 einer erfolgreichen Apotheke an die Hand geben können. Überzeugen Sie sich vor Ort von unseren praxiserprobten Systemen und lernen Sie einige unserer erfahrenen Berater persönlich kennen. Im Austausch mit unseren Referenzapothekern erhalten Sie realistische Erfahrungswerte und einen Eindruck, welche Vorteile die Lösungen der ADG im Apothekenalltag bieten.
 Wagen Sie zusammen mit uns den Blick in die Apotheke von morgen. Wir zeigen Ihnen, wie die Apotheke vor Ort auch in Zukunft erfolgreich bestehen kann.
 Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
 17UNTERNEHMEN
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ERFAHRUNGSAUSTAUSCH MIT KOLLEGEN
 Nutzen Sie die Gelegenheit für ein persönliches Gespräch mit einem unserer Referenzapotheker:
 // Dr. Christian Gerninghaus, Schlitz// Dr. Detlef Glaß, Berlin// Oliver Hildebrandt, Limbach-Oberfrohna// Dr. Markus Manhardt, Augsburg// Siegbert Ruchay, Reutlingen // Daniel Sauer, Nürnberg// Frank Schauff, Peiting // Dr. Oliver Skopp, Bielefeld // Christoph Sommerfeld, Neuruppin// Dr. Werner Vogelhuber, Nürnberg
 EIN BESUCH, DER SICH LOHNT
 Ihr Besuch auf dem ADG Messestand lohnt sich gleich mehrfach: Tauschen Sie auf unserem Stand einfach Ihre persönliche Einladungskarte, die Sie Ende August per Post erhalten haben, gegen ein Los ein. Mit etwas Glück gewinnen Sie einen attraktiven Preis.
 Bringen Sie Ihre Apothekeauf Erfolgskurs
 MIT DER RICHTIGEN STRATEGIE, DEN PASSENDEN SYSTEMEN UND AUSGEWÄHLTEN PARTNERN
 Sie haben Ideen, Ziele und Pläne? Wir zeigen Ihnen auf der expopharm die neuesten Trends, innovative Technologien und
 zukunftsweisende Lösungen. Besuchen Sie uns auf unserem Stand und sprechen Sie uns an. Wir sind für Sie da.
 BESUCHEN SIE UNS
 IN HALLE C5 AM STAND C-12
 18 UNTERNEHMEN
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KASSENSYSTEMESieht gut aus und läuft perfektDas moderne Kassensystem ADGRAYCE T bietet zahlreiche Funktionen für einen reibungslosen Ablauf in der Offizin. Durch die verschiedenen Anbindungen, etwa zum Kommissionierautomaten, zur Bestell-App „deine Apotheke“ oder zur ADG vplus – Digitalen Sicht- und Freiwahl, wird Ihre Kasse nicht nur zur Schaltzentrale Ihrer Apotheke, die einfache Handhabung macht die Kasse auch extrem benutzerfreundlich. In Kombination mit der ADGRAYCE B für das Backoffice erhalten Sie das perfekte Team für ein intelligentes Rezeptmanagement. Mehr ab Seite 12
 WARENWIRTSCHAFTAlles im Fluss Organisieren Sie Ihre Apotheke mit den zuverlässigen Warenwirtschaftssystemen A3000 oder S3000. Entlasten Sie Ihr Personal spürbar durch eine umfassende und vor allem digitale Prozesskette. Einkauf, Lager, Organisation, Sicht- und Freiwahl – mit der ADG haben Sie alles im Griff. Mehr auf Seite 26 und Seite 32
 Bereit für securPharmDie Vorbereitungen für securPharm sind in vollem Gange. Am Stand der ADG zeigen wir Ihnen, wie Sie verifizie-rungspflichtige Arzneimittel zukünftig überprüfen und ausbuchen. Natürlich haben wir auch ein offenes Ohr für Ihre Fragen zu diesem Thema. Mehr ab Seite 14
 ZUKUNFT Zurück in die ZukunftAuch in diesem Jahr laden wir Sie auf eine kleine Reise in die Zukunft ein. Erleben Sie hautnah, wie die Apotheke von morgen aussehen kann. Von der Zukunft der Waren-wirtschaft bis hin zu Kassensystemen, die wertvolle Informations- und Präsentationstechnologien für die individuelle Beratung bereits integriert haben. Es gibt wieder einiges zu betrachten, auszuprobieren und zu bestaunen.
 APOTHEKENFÜHRUNGIhr Coach für alle betriebswirtschaftlichen AufgabenMit der webbasierten Anwendung ADGCOACH³ haben Sie alle betriebswirtschaftlichen Kennzahlen im Blick. Tools für die ideale Preisfindung, Personalplanung oder die Handhabung von Rabattverträgen helfen Ihnen dabei, die Aufgaben zügig und sicher abzuarbeiten. Und falls Sie doch einmal Unterstützung benötigen – fragen Sie einfach Ihren persönlichen Coach um Rat.
 Sichern Sie sich Ihre Position im Wettbewerb Loten Sie gemeinsam mit den Beratungsprofis von ppc – Erfolgsberatung für Apotheken das individuelle Potenzial Ihrer Apotheke aus und optimieren Sie es. In Zusammen-arbeit mit der Mangeno GmbH bieten wir Ihnen hilfreiche Tools wie ADG IKS – Internes Kontrollsystem für Apothe-ken oder ADG DSMS – Datenschutz-Managementsystem, mit denen Sie die aktuellen Herausforderungen meistern. Mehr ab Seite 10
 Die Apotheke vor Ort stärkenWer seine Kunden langfristig binden will, muss sich einiges einfallen lassen. Mit der Bestell-App „deine Apotheke“ erleichtern Sie Ihren Kunden den Einkauf von Medikamenten und bieten eine sichere und schnelle Alternative zur Versandapotheke. Eingehende Bestellun-gen werden ideal in die Arbeitsabläufe Ihrer Apotheke integriert – damit schaffen Sie sich und Ihren Mitarbeitern die Freiräume, die Sie brauchen. Mehr ab Seite 28
 Der programmierte VerkaufserfolgMit der ADG vplus – Digitalen Sicht- und Freiwahl verrin-gern Sie nicht nur den Aufwand in Ihrer Apotheke – Sie schaffen auch ein ganz neues Einkaufsgefühl. Erzeugen Sie je nach Thema oder Jahreszeit eine individuelle Atmosphä-re und lenken Sie die Aufmerksamkeit Ihrer Kunden gezielt auf einzelne Produkte. Mehr ab Seite 30
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UNSERE PARTNERWeil gute Vernetzung ein entscheidender Erfolgsfaktor ist
 Delfi Technologies GmbH Delfi Technologies ist ein internationaler Anbieter von Softwarelösungen, der auf die Bereiche Elektronische Preisauszeichnung, Handbediengeräte, POS-Lösungen und Drucklösungen spezialisiert ist. Dank der Zusammen-arbeit von ADG und Delfi Technologies können elektro-nische Regaletiketten direkt aus der Warenwirtschaft mit aktuellen Preisen ausgezeichnet werden.
 Hewlett Packard Enterprise Hewlett Packard Enterprise ist ein branchenführendes IT-Unternehmen, das Kunden hilft, sich schneller weiter-zuentwickeln. Mit dem umfassendsten Technologie- und Service-Portfolio der IT-Branche – von der Cloud über das Rechenzentrum bis hin zur Arbeitsplatzanwendung – unterstützt Hewlett Packard Enterprise Kunden weltweit, ihre IT effizienter, produktiver und sicherer zu machen.
 HP Deutschland GmbH HP entwickelt Technologien, die das Leben überall und für jeden verbessern. Mit dem Portfolio von Druckern, PCs, mobilen Endgeräten, Lösungen und Services, ermöglicht HP außergewöhnliche Anwendungserlebnisse.
 LANCOM Systems GmbHDie LANCOM Systems GmbH ist führender deutscher Hersteller zuverlässiger Kommunikationslösungen für große, mittelständische und kleine Unternehmen, Behörden und Institutionen. Das Angebot umfasst Produkte und Software für IP-basierte VPN-, Voice over IP- und drahtlose Netzwerke sowie Support- und Serviceangebote.
 NETGEAR Deutschland GmbHNETGEAR bietet Netzwerk-, Speicher- und Sicherheits-lösungen ohne Kosten und Komplexität einer Groß-IT- Lösung. Die fortschrittlichen und zuverlässigen Netzwerk-produkte sind einfach zu installieren und zu verwalten. Sie erhalten Lösungen, auf die Sie sich verlassen können.
 ERST DIE ARBEIT, DANN DAS VERGNÜGENNutzen Sie Ihren Aufenthalt auf der expopharm auch für einen Besuch in der bayerischen Landes-hauptstadt. Die bekanntesten Sehenswürdigkeiten haben wir für Sie zusammengestellt.
 // Englischer Garten Zu jeder Jahreszeit einen Spaziergang wert.
 // Marienplatz Auch für viele Einheimische ein beliebter Platz. Glockenspiel oder das neue Rathaus – rund um die berühmte Mariensäule ist immer etwas los.
 // Viktualienmarkt Ein Paradies für Feinschmecker. Auf dem größten Markt Münchens gibt es alles, was das Herz begehrt.
 // Der Alte Peter Einen fantastischen Blick über München hat man vom Turm des Alten Peter. Man muss vorher allerdings die 300 Stufen erklimmen.
 // Hofbräuhaus In München ein Muss – ein Besuch in der wohl berühmtesten Schankstube der Welt.
 // Schloss Nymphenburg Ein märchenhaftes Ziel: das Schloss Nymphenburg. Davon konnten sich bereits einige ADG Kunden beim diesjährigen Infotag der Geschäftsstelle München überzeugen.
 Und wer es ausgefallen mag: Besuchen Sie den verrückten Eismacher Eis aus Weißwurst? Oder doch lieber Eis aus Bier? Beim verrückten Eismacher ist nichts unmöglich. Er zaubert Ihnen die extravagantesten Eissorten. Ob es schmeckt? Probieren Sie es aus.
 20 UNTERNEHMEN©
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21INTERVIEW
 Alles neu macht der Mai. Oder der Apotheker Andreas Bühler aus Bietigheim-Bissingen. Denn im Mai 2018 übernahm Andreas Bühler nicht nur die drei Apotheken seines früheren Arbeitgebers und
 wechselte den System anbieter in „einer Nacht“ zwischen zwei Werktagen; er realisierte gleich noch seine Vision einer Beratungs apotheke. Kann das gut gehen? Mit dem richtigen Partner schon.
 Wie kam es zur Übernahme? Mein früherer Chef Alois Sterr hatte das Alter erreicht, das er sich zum Ziel gesetzt hatte, um kürzerzutreten. Wir haben vereinbart: Er macht ein bisschen weniger und wir machen ein bisschen mehr. Wir verstehen uns seit dem ersten Tag nicht nur privat, sondern auch geschäftlich extrem gut. Die Idee war immer, neue, innovative Dinge zu tun und auf mehreren Standbeinen zu stehen, Konzepte zu entwickeln, die vielleicht so nicht offensichtlich für eine Apotheke sind. Das habe ich in den letzten acht bis neun Jahren hinter den Kulissen getan – und das darf ich nun als „Gesicht der Apotheke“ tun.
 Was zeichnet Ihre Apotheken aus? Wir sind insgesamt sehr breit aufgestellt. Wir haben eine Heimbelieferung mit fast 700 Patienten, ein Kosmetik -studio mit drei Vollzeit-Kosmetikerinnen. Wir haben die Apotheke im Kaufland als Center-Apotheke, die Apotheke beim Rathaus – die es seit 1559 gibt und damit die älteste Landapotheke Württembergs ist. Und wir haben die Apotheke am Unteren Tor als zentral gelegene Apotheke. Alles findet sich innerhalb von 500 Metern in der Innen-stadt.
 Verfechter der reinen BWL-Lehre würden aufheulen: Kannibalisierungseffekt! Es gibt aber keinen Kannibalisierungseffekt. Im Gegenteil: Der Ansatz ist, dem Kunden genau das zu bieten, was er sich wünscht. In einem Umfeld wie Bietigheim gibt es sehr unterschiedliche Kundenwünsche und jeder hat seine Präfe-renz. Es gibt Kunden, die gerne in die Apotheke im Kaufland gehen. Andere würden nie dort hingehen, weil sie ihren persönlichen Ansprechpartner brauchen und diesen in der Apotheke am Unteren Tor finden. Und dann gibt es die
 Kunden, die sich eine historische Apotheke wünschen. Da gibt es sogar noch die antiken Schubladen. Jeder Kunde findet, was er will – Sie kennen den Spruch: Der Wurm muss dem Fisch schmecken, nicht dem Angler.
 Der Ansatz ist, dem Kunden genau das zu bieten, was er sich wünscht.“
 SYSTEMANBIETERWECHSEL IN „EINER NACHT”
 Wenn, dann richtig!
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22 INTERVIEW
 Woher weiß man, welcher Wurm dem Fisch schmeckt: Probieren Sie aus und korrigieren gegebenenfalls oder analysieren Sie vorher?Ja, natürlich analysieren wir – mit verschiedenen Instrumen-ten: Kundenbefragung, Feedback-Bögen. Ganz wichtig ist jedoch das persönliche Gefühl, der Kontakt zum Kunden. Man muss zwischen einzelnen Meinungen und dem unterscheiden, wie ein Konzept funktioniert. Und ein Konzept funktioniert nur im Ganzen. Daher messen wir den Erfolg in Zahlen, aber natürlich auch in Kundenzufriedenheit. Es gibt drei entscheidende Faktoren, die zählen – auch bei der Auswahl der richtigen Artikel und da unterstützt mich die ADG massiv. Erstens geht es darum, dass wir als Beratungsapotheke wahrgenommen werden, zweitens, dass wir unsere Beratungsleistung einbringen können und drittens, dass unsere Produkte eine gute Qualität haben. Das funktioniert allerdings nicht, wenn wir nicht in der Lage sind zu bewerten, welche Artikel in der Apotheke funktio-nieren. Es kommen auch betriebswirtschaftliche Aspekte hinzu, also die Messparameter, die zur Steuerung des Unternehmens herangezogen werden. Das geht nur über eine moderne IT und über Systeme, die das überhaupt gewährleisten. Da hilft uns die ADG mit dem Warenwirt-schaftssystem enorm.
 Stichwort IT und Dienstleister: Was waren Ihre Anforderungen an eine System-Umstellung?Das oberste Ziel war eine reibungslose Umstellung. Das zweite war für mich ein ganz simples: bei einer solchen gravierenden Umstellung geht’s um Vertrauen bei den Mitarbeitern. Und Vertrauen schafft man nur, wenn das
 System in der Lage ist, in jeder Situation souverän und auch nachvollziehbar für den Mitarbeiter zu funktionieren und einen Mehrwert zu bieten. Dabei spielen die Menschen eine Rolle, die die Umstellung durchführen. Dieses Zusammenspiel war der Erfolgsfaktor, mit dem wir in keiner Sekunde gestrauchelt sind.
 Wann haben Sie umgestellt? Am Wochenende?Die Apotheke im Kaufland haben wir werktags, praktisch im laufenden Betrieb, umgestellt – von heute auf morgen. Wir haben dort etwas über 25 Arbeitsplätze. Gemeinsam mit dem ADG Team haben wir an einem Abend 20 Arbeitsplät-ze umgestellt, alle sechs Kassen, die komplette Netzwerk-technologie und die Infrastruktur erneuert. In der Nacht. Und ich kann Ihnen sagen, um halb drei Uhr haben wir die Filiale verlassen. Wir haben uns ein Zeitfenster von sechs Stunden gesetzt und das hat ganz gut funktioniert – inklusive Datenmigration.
 Wie stabil war Ihr Puls in dieser Zeit?Sehr stabil. Denn ich wusste, was ich wollte, und dass ich das von der ADG bekomme. Meine Vision war, ein System zu haben, das zukunftssicher ist und mir innovative Elemente bietet, um neue Konzepte wie in der Apotheke am Unteren Tor durchzuführen. Zentrale Aspekte sind für mich, dass wir komplett barrierefrei mit dem System arbeiten können. Wir nehmen Verkäufe von einem Arbeits-platz zum nächsten mit. Wir können Verkäufe von einem Bediener zum anderen übergeben, was überhaupt erst barrierefreies Arbeiten in einem Raum mit dem Kunden ermöglicht. Zahlungsmodalitäten: In der Apotheke am
 © A
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23INTERVIEW
 Unteren Tor haben wir die Voraussetzungen geschaffen, dass wir an jedem Beratungspunkt bargeldlos bezahlen können und mit Bargeld nur an einem Punkt. Das umzu-setzen und Verkäufe und Kassenvorgänge steuern sowie Kassenvorgänge mitnehmen zu können, ermöglicht mir die ADG.
 Wie werden Ihre Beratungsleistungen vom Kunden angenommen? Ich glaube, dass Beratung die einzig relevante Größe überhaupt ist, die uns vom Internet unterscheidet. Der persönliche Kontakt und die Beratungsleistung bei der dem Kunden die Informationen an der Stelle und zu dem Zeitpunkt geliefert werden, an dem er sie abfragt. Dies bedarf natürlich einer immensen Infrastruktur. Denn machen wir uns nichts vor: Wir sind Konkurrent des Internets. Informa tionen im Internet zu beschaffen, ist dank Google eine Kleinigkeit. Es geht aber darum, die Informa-tion für den Kunden in seiner Situation nutzbar zu machen. Information allein ist oft verwirrend.
 Wie setzen Sie das um? Das ist ein ganz einfaches Konzept. Die Fragen entstehen beim Kunden und wir liefern die passenden Antworten dafür. Das ist Beratung für mich. Das Internet verwirrt an manchen Stellen, wo nur noch Informationen fließen und man nicht weiß, was relevant ist. Dann brauche ich jemanden, der für mich filtert, die Informationen selektiert, sie passend für mich macht und sortiert. Das ist Beratung wie sie bei uns in der Apotheke stattfindet, mit Spezialis-ten, die etwa im Phytobereich ausgebildet sind, mit Spezialisten, die im Kompressionsbereich ausgebildet sind, mit Spezialisten in der Naturheilkunde. Wir haben auch Therapeuten im Team, Physiotherapeuten für die Kompressionsversorgung und Kosmetikerinnen für das Kosmetikstudio.
 Nutzen Sie in der Beratung digitale Technologien? Wir haben in der Apotheke am Unteren Tor acht digitale Sichtwahlfelder. Der digitale Ansatz ist deswegen so wichtig für mich, weil er mir das erste Mal die Möglichkeit gibt, die Sichtwahl und die Freiwahl ganz nah zusammen-zubringen. Aus regulatorischen Gründen dürfen Sichtwahl-produkte nicht in der Freiwahl stehen und umgekehrt. Die moderne Videotechnik ermöglicht mir das zu tun, und nebenbei ein Steuerungselement einzubringen, mit dem wir gezielt Produktgruppen, die wir als qualitativ herausragend bewerten, dem Kunden passend für seine Situation präsentieren können.
 Wie funktioniert das konkret? Sie kommen mit einer Erkältung zu mir und wollen diese schnell wieder loswerden. Am Beratungspunkt kann ich Ihnen über Touchscreens die Indikation „Erkältung“ direkt aufrufen und Ihnen genau die Produkte zeigen, die wir im Team eruiert haben – die funktionieren. An diesem Monitor stelle ich Ihnen dann ein Paket zusammen, das maximal funktioniert. In der herkömmlichen Apotheke könnte ich Ihnen außerhalb der Sichtwahl ein Mikronährstoffpräparat zeigen. Was ich dort nicht präsentieren kann, ist ein Aspirin Complex. Mit unserem System kann ich direkt auf dem Touchscreen alle Produkte mit in die Beratung nehmen, egal, ob sie in der Sicht- oder Freiwahl stehen.
 Sie sagten, Sie sind von einem anderen Anbieter zur ADG gewechselt – was hat Sie von der ADG überzeugt? Was mich sofort gepackt hat, war die Offenheit, die Ehrlichkeit, die Versprechungen und auch die Ziele, die wir uns gesetzt haben. Die waren extrem hoch. Ich habe das erste Mal die Erfahrung gemacht, dass die Ziele, die wir uns gesetzt haben, alle Fragen, die ich gestellt habe, sofort Anklang gefunden haben, sofort beantwortet wurden und man sofort an die Lösung solcher Probleme ging. Und letztlich hat sich für mich in jeder Sekunde gezeigt, dass genau das eingetreten ist. Es gab keine Versprechungen, die an der Stelle nicht funktioniert haben. Ich kann mich noch an unsere ersten Gespräche mit meinem ADG Kundenberater, Andreas Bader, erinnern. Da war ich sehr straight und sagte: „Das ist das Setting und das muss funktionieren“.
 Hinzu kommt das gegenseitige Vertrauen. Wir haben viele Ideen. Doch man muss sich hinterfragen, ob das erstens Sinn macht und zweitens dieser Denkprozess so in die tägliche Arbeit integriert werden kann, damit er von der IT unterstützt wird. Ein Warenwirtschaftssystem ist für mich ein verlängerter Arm, für das, was ich täglich tue. Das A3000 der ADG ist extrem intuitiv. Auch wenn Kollegen bei so einer Systemumstellung einmal kurz Panik bekommen: Nach drei Tagen Schulung haben wir zu dritt an einem Samstag 650 Kunden bedient. Mehr braucht man zum Thema intuitive Bedienung nicht sagen.
 War Personal der ADG vor Ort? Nach der Umstellung der Apotheke im Kaufland nicht mehr. Wir hatten eine Schulung und den Vorteil, dass Kolleginnen aus der bereits umgestellten Apotheke am Unteren Tor vor Ort waren. Darum hatten wir – das müssen Sie sich auf der Zunge zergehen lassen – hier in der Apotheke im Kaufland an sechs Kassen vorne die volle Performance.
 Es gab keine Versprechungen, die nicht funktioniert haben.“
 Beratung ist die einzig relevante Größe, die uns vom Internet unterscheidet.“
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Wenn man die Apotheke am Unteren Tor betrachtet, stellt sich die Frage: Wo ist der HV-Tisch? Die Idee dahinter ist, dass der Kunde es verdient, sich frei in der Apotheke zu bewegen. Als wir die Apotheke damals umgebaut haben, habe ich alles herausreißen lassen. Ich stand vor einem leeren Raum. Der Kundenraum hatte vorher 12 Quadratmeter, das Backoffice 80. Die Wertschät-zung dem Kunden gegenüber einen Raum zur Verfügung zu stellen, in dem er eine freie Wahl treffen kann für Produkte, die ihn interessieren, in dem ich als Apotheker auch zum Regal gehen und barrierefrei arbeiten kann, die ist jetzt eine ganz andere: Wir sind jetzt bei 68 Quadratmeter Offizin-fläche, in der sich ein Kunde völlig frei bedienen und bewegen kann. Anstelle eines HV-Tisches gibt es einzelne Beratungsplätze, an denen die Kassen drehbar sind. Der Kunde steht im Idealfall neben mir, er darf mit in die Kasse reinschauen. Es gibt für den Kunden keinerlei Grund, warum ich als Apotheker intransparent sein sollte. Das Gefühl, in dieser Apotheke einkaufen zu gehen, ist Transpa-renz pur, schafft Vertrauen und ist gleichzeitig so gestaltet, dass ich Beratungsplätze habe, an denen man persönliche Gespräche führen kann. In vielen Apotheken hat man das Gefühl: Das Personal muss an einer Stelle stehen, darf sich keinen Zentimeter wegbewegen. Das wollte ich weghaben – im Grunde ist es eine ganz einfache Idee – und der musste alles andere folgen.
 Jüngere Menschen gehen lieber in den Drogeriemarkt als in die Apotheke. Haben Sie diese Erfahrung auch gemacht?Diese Frage habe ich meinen Kunden gestellt: „Wo fühlen Sie sich denn wohler? Im Drogeriemarkt oder in der Apotheke?“ und die Kunden haben eindeutig gesagt „In der Drogerie fühle ich mich wohler“. Das Vertrauen ist jedoch in der Apotheke höher, und zwar deutlich. Das verblüfft, wie kann das sein? Die Antwort, die einzig wirklich valide Antwort auf diese Frage, war tatsächlich, dass man davon ausgehen muss, dass sich Kunden förmlich „angesprungen“ fühlen, wenn sie die Apotheke betreten. Wenn Sie bei uns hereinkommen, dann werden Sie sehen, dass die Kosmetik nicht am prominentesten Platz steht. Sie steht hinten in der Apotheke. Das ist Kalkül, weil wir möchten, dass der Kunde die Apotheke betritt und ganz in Ruhe an das Kosmetikregal laufen und eine Packung in die Hand nehmen, umdrehen, anschauen und lesen kann.
 Sie sagten, dass der Apple Store Sie inspiriert hat. Von dem war ich begeistert. Ich hatte dort einen Termin, um mein Handy reparieren zu lassen und ich wurde angesprochen. Aber erst dann, als ich mich suchend
 umgesehen hatte. Und dann kam in dem Moment jemand auf mich zu und hat mich gefragt, ob er etwas für mich tun kann und das war in diesem Augenblick genau die rich-tige Frage. Er hat mich sofort weitergeleitet in den Bereich, wo ich meinen Bedarf hatte. Ich war begeistert, wie offen ein Konzept sein kann und trotzdem werde ich an der Stelle abgeholt, wo ich den Bedarf habe. Diesen Kontakt aufzubauen und den Kunden an der Türe abzuho-len und auch zu verabschieden, ist ein anderes Kundenma-nagement.
 Wie funktioniert das in der Apotheke? Da gibt es 10.000 Artikel, bei Apple vielleicht 100.Ich schaue über den Tellerrand hinaus, sehe Konzepte und lasse Elemente davon in die Apotheke einfließen, die mich beeindrucken. Was Sie beim Store-Konzept sehen ist, dass jemand mit Ihnen ans Regal geht. Das ist auch der konzeptionelle Ansatz, den Sie in unserer Apotheke am Unteren Tor finden. Wir haben die Produktgruppen ganz bewusst sortiert und kombiniert, um dem Kunden ein Beratungskonzept zu bieten. Der besondere Vorteil jedoch ist die digitale Sicht- und Freiwahl-Technologie. Ich kann mir jedes Regal – von der Phytothek bis zum Erkältungsre-gal – direkt hinter mich an einen der Beratungsplätze holen und den Kunden beraten. Gleichzeitig dient uns die digitale Sichtwahl als Erinnerung, weitere sinnvolle Produkte in die Beratung aufzunehmen. Es triggert uns in der Apotheke,
 24 INTERVIEW
 Ich war begeistert, wie offen ein Konzept sein kann.“
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dem Kunden diese Produkte anzubieten. Zusatzverkäufe werden dadurch sogar zentral steuerbar.
 Ein Problem vieler Apotheken ist: Wie kommt die Ware zum Berater, ohne dass er den Kunden verlassen muss? Wir haben die digitale Sichtwahl, die Freiwahl und ein Ausgabefach in greifbarer Nähe. Es gibt keine Sichtwahl im klassischen Sinne, da sie nicht für den Kunden zugänglich sein darf. Die komplette Sichtwahl ist im Kommissionierer eingelagert und kann standortbezogen über die Bildschirme angefordert werden. Die Ausgabestellen sind chipgesichert, sodass nur Apothekenpersonal in das Fach greifen und die Ware entnehmen kann. Treffen Sie solche Entscheidungen wie die Entwicklung neuer Konzepte alleine oder binden Sie Ihre Mitarbeiter mit ein? Natürlich, ich wäre ohne meine Mitarbeiter niemand. Sowohl für die tägliche Arbeit als auch für die Entwicklung von Konzepten, ist es mir enorm wichtig, was meine Kollegen darüber denken.
 In der Politik zieht man nach 100 Tagen Bilanz. Wie lautet Ihre nach der Umstellung auf ADG A3000, was würden Sie Kollegen raten, die sich das auch überlegen?Man soll darauf achten, was versprochen wird und was real ist. Technisch betrachtet braucht man ein Lastenheft, in dem definiert ist, welche Bereiche funktionieren müssen. Man kann durchaus damit leben, dass man gewisse IT-Schritte später geht. Aber die Kernbereiche müssen laufen. Die haben wir definiert und daraufhin eine Präsenta-tion erhalten, in der die Kernanteile aufgeführt waren. Die haben wir auf Stimmigkeit überprüft und das lief dann auch.
 Allerdings habe ich noch einen weiteren Rat: Bedingt durch frühere Tätigkeiten und mein Hobby als Musiker habe ich schon einige Präsentationen gesehen, in denen in tollen Filmen, tolle Features versprochen wurden. Wer überlegt, auf ein anderes System umzustellen, sollte sich ganz einfach die Kasse anschauen, weil diese der verlängerte Arm in der Apotheke ist. Wenn man dann zum Schluss kommt, dass das Produkt sehr gut funktioniert, dann muss man umstellen.
 Herr Bühler, herzlichen Dank für das Gespräch. t
 25INTERVIEW
 Neues Store-Konzept: In der Apotheke am Unteren Tor gibt es einzelne Beratungsplätze anstelle des klassischen HV-Bereichs.
 Es gibt keine Sichtwahl im klassischen Sinne.“
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securPharm: So funktioniert‘sInformieren Sie sich auf der expopharm. Wir zeigen Ihnen auf unserem ADG Stand, wie Sie Ihre Scanner vorab für securPharm prüfen und wie securPharm mit A3000 funktio niert. Gerne richten wir Ihnen auch einen Übungs-Arbeits platz ein. So kann sich Ihr Team zeitlich flexibel in die neuen Abläufe einarbeiten und verschiedene Fälle durch-spielen, bevor Sie den Echtbetrieb mit securPharm in A3000 aktivieren.
 Tagesabschluss: Festes Wechselgeld pro ArbeitsplatzKein umständliches Zählen und Rechnen mehr. Ab sofort können Sie pro Arbeitsplatz einen bestimmten Wechsel-geldbetrag definieren. Mit dem Tagesabschluss zeigt Ihnen Ihr System direkt an, welchen Betrag Sie, bis auf den vorab festgelegten Wechselgeldbetrag, eingenommen haben – und Sie können diesen direkt aus der Kasse entnehmen.
 Kundenservice: Mit neuer Gutscheinverwaltung Gestalten und organisieren Sie Gutscheine direkt in Ihrer Warenwirtschaft. Durch Scannen des aufgedruckten
 Codes können Sie den Gutschein aktivieren oder einlösen. Eine übersichtliche Darstellung über alle verkauften Gutscheine sowie eine Historie über alle Aktivitäten pro Gutschein erhalten Sie in der Gutscheinverwaltung.
 Sensible Bereiche schützen: RFID und Fingerprint Dank der neuen Bedieneranmeldung können Sie sich jetzt auch in allen Bereichen Ihrer Warenwirtschaft per RFID und Fingerprint einloggen. Das macht die Arbeit im System noch einfacher und noch ein bisschen schneller. Selbstver-ständlich haben Sie auch weiterhin die Möglichkeit, sich mit einem Passwort anzumelden.
 Alle Lieferanten im Blick: VerfügbarkeitsanzeigeMit der neuen Verfügbarkeitsanzeige sehen Sie auf einen Blick, bei welchem Lieferanten ein Medikament verfügbar ist. Das Verfügbarkeitssymbol wird jetzt nur noch in einer Spalte angezeigt, unabhängig davon, bei welchem Lieferan-ten Sie angefragt haben. Im „Tooltip“ sehen Sie, für welchen Lieferanten das Kennzeichen gilt. Das macht das System noch übersichtlicher. t
 A3000 – IM GANZEN ÜBERZEUGEND
 Pünktlich zur expopharm haben wir wieder einige Neuerungen für unser Warenwirtschaftssystem A3000 an Bord. Überzeugen Sie sich direkt auf unserem Messestand von den neuen Funktionen.
 Unsere Systemberater haben bestimmt auch den ein oder anderen Tipp für Sie parat.
 Neue Funktionen – noch bessere Handhabung
 26 WARENWIRTSCHAFT
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Damit Sie auch Ihre ausländischen Kunden qualitativ gut beraten können, hat die ADG in Zusammenarbeit mit pharmazeutischen Herstellern einen interessan-
 ten Datensatz zusammengetragen. Über die Arzneiinfo besteht in den ADG Warenwirtschaftssystemen A3000 und S3000 Zugriff auf eine erhebliche Anzahl fremdsprachiger Patienteninformationen. Ob im Gespräch an der Kasse oder als zusätzliche Information zum Mitgeben – die übersetzten Texte können direkt abgerufen werden.
 Sprachbarrieren clever überwindenDie Situation kennt jeder Apotheker: Der Kunde spricht nicht besonders gut Deutsch, nickt aber bei allen Erklärungen freundlich. Zurück bleibt immer das ungute Gefühl, dass die Person gegenüber eindeutig weniger verstanden hat, als notwendig wäre. Mit der mehrsprachigen Patienteninforma-tion haben Sie nun die Möglichkeit, diese Verständigungs-barrieren zu überwinden. Durch das praktische PDF-Format können die Informationen jederzeit ausgedruckt und dem Kunden mit nach Hause gegeben werden. Ob und in wie vielen Sprachen eine Patienteninformation verfügbar ist, hängt vom jeweiligen Hersteller ab. Einige Texte sind in bis zu 16 Sprachen erhältlich.
 Vertrauen gewinnen und Kunden bindenFür Kunden mit Verständigungsschwierigkeiten ist die Beratung mit der Datenbank eine große Hilfe. Das Engage-ment der Apotheke rechnen die Kunden ihr hoch an – und kommen wieder. Gerade Informationen, die weit über die Dosierung hinausgehen, wie Wechselwirkungen oder die Bedienung von medizinischen Geräten, sind wertvoll. Der automatische Interaktions-Check innerhalb Ihrer Warenwirt-schaft gibt Ihnen zusätzliche Sicherheit bei der Beratung polymorbider Pati enten. Des Weiteren können Packungs- und Tabletten bilder sowie übersetzte Beipackzet tel direkt über das Kundendisplay gezeigt werden.
 Die Datenbank wächst weiterZiel der ADG ist, in Zusammenarbeit mit den pharma-zeutischen Herstellern, das Angebot an mehrsprachigen Patienteninformationen stetig zu erweitern und auszubauen. Der gesamte Service ist für ADG Kunden selbstverständlich kostenfrei. t
 Harika! Ich verstehe.KOSTENLOSE MEHRSPRACHIGE PATIENTENINFOS
 Harika ist türkisch und heißt so viel wie toll, grandios. Wer Altgriechisch in der Schule hatte, erinnert sich jetzt bestimmt gleich an heureka. Doch etwas „so ungefähr“ zu verstehen, reicht bei Arznei informationen nicht aus.
 27WARENWIRTSCHAFT©
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28 APOTHEKENFÜHRUNG
 Ihre Antwort auf Amazon & Co.
 Die Digitalisierung ist längst in der Apotheke angekommen. Zahlreiche Prozesse laufen automatisiert im Hintergrund und erleichtern dem Apotheken-Team die Arbeit enorm. Da drängt sich natürlich die Frage auf: Was ist mit der digitalen Verbindung zum Apotheken-Kunden? Mit der Kommunikation über E-Mails oder SMS sind die ersten Schritte schon gemacht. Jetzt rückt mit der Kundenansprache per App eine neue Möglichkeit in den Mittelpunkt.
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Dank der richtigen Tools wie ‚deine Apotheke’ sind wir sehr, sehr schnell – da kann kein Online- Versand mithalten.“
 29APOTHEKENFÜHRUNG
 Ein Smartphone steckt in fast jeder TascheEin Leben ohne Smartphone ist für viele Menschen undenkbar. Auch die ältere Generation nutzt die mobilen Devices immer häufiger wie selbstverständlich. Online sein und mal eben schnell eine Bestellung tätigen ist längst kein Hexenwerk mehr. Die Einbindung von Bestell-Apps als neuen, digitalen Kundenservice, ist daher eine Chance, Ihre Kunden zeitgemäß anzusprechen und dauerhaft zu binden.
 Kundenbindung leicht gemachtMit der Bestell-App „deine Apotheke“ schaffen Sie den Einstieg in Ihre digitale Kundenkommuni-kation im Handumdrehen. Über einen individuellen QR-Code abrufbar, sind Ihre Kunden direkt mit Ihrer Apotheke verbunden und können Medika-mente jederzeit vorbestellen. Eine Chat-Funktion ermöglicht es Ihnen, individuell auf jede Bestellung zu reagieren und mit dem Kunden bezüglich Lieferbarkeit, Abholtermin etc. zu kommunizieren. Dadurch verbinden Sie die Flexibilität des Online-shoppings mit dem gewohnten Service Ihrer Apotheke. Denn auch wenn der Onlinehandel auf dem Vormarsch ist – die Apotheke vor Ort ist für viele immer noch der erste Ansprechpartner, wenn es um die Gesundheit geht und meistens auch deutlich schneller.
 Ihr Schlüssel zum ErfolgDer große Vorteil: Im Vergleich zu vielen anderen Apps ist „deine Apotheke" direkt in Ihr Kassensys-tem integriert. Ein blinkendes App-Icon weist am Bildschirm auf eingehende Bestellungen hin, sodass Sie diese routiniert abarbeiten können, wenn es Ihnen zeitlich am besten passt. So verschaffen Sie sich und Ihren Kunden wertvolle Freiräume.
 Sie haben kein ADG System, möchten die App aber trotzdem nutzen? Kein Problem. Auch für Apotheken ohne ADG Kassensystem bieten wir eine einfache Lösung an.
 Ihr Marketingpaket zum StartNatürlich haben wir auch an die Vermarktung Ihrer App gedacht. Sie erhalten daher die Möglichkeit, verschiedene kostenfreie und kostenpflichtige Marketingmaterialien zu bestellen – von Flyern, über Plakate bis hin zum informativen Werbe-Clip. So können Sie ohne großen Aufwand mit der Bewerbung Ihrer App starten und die Materialien direkt in Ihrer Apotheke einsetzen oder an Kunden, Pflegedienste oder Arztpraxen verteilen.
 Das will ich auchWeitere Informationen zu „deine Apotheke“ erhalten Sie von Ihrem persönlichen ADG Kunden-berater, auf unserer Website www.adg.de/apothekenfuehrung/deine-apotheke/ oder per E-Mail unter: [email protected]. t
 … beneidenswert einfach.“
 Einfach top! Leicht zu bedienen und sehr praktisch.“
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 Mit moderner Technik gut beratenDIE TECHNIK STEUERT DIE WARE – DAS TEAM KÜMMERT SICH UM DIE KUNDEN
 APOTHEKENFÜHRUNG
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 Der Warenfluss einer Apotheke ist weitestgehend perfek-tioniert. Dank moderner Warenwirtschaftssysteme ist jederzeit abrufbar, welches Arzneimittel in welcher Stückzahl an Lager ist. Wird die kritische Bestellmenge erreicht, schlägt das System eine Nachbestellung vor und der Großhandel kann informiert werden – natürlich digital.
 Dann der Bruch: Jeder Artikel wird händisch bepreist und eingeräumt. Ändert sich etwa die Saison und damit ein Großteil des Sortiments, geht viel Zeit für Umräumarbeiten verloren. Doch das muss nicht sein.
 Aufwendige Prozesse? Nein, dankeMithilfe moderner Technologien verlängern Sie Ihre digitale Prozesskette bis in den Verkaufsraum hinein. Wer „klein anfangen“ will, startet mit dem Einsatz elektronischer Etiketten, etwa von der Firma Delfi: Die automatisierte Preisanzeige löst die ineffiziente Auszeichnung per Hand ab und sorgt für eine höhere Flexibilität in der Preisgestaltung. Es entstehen auch weniger Fehler, da die Preise direkt aus der Warenwirtschaft übernommen werden. Einen weitaus größeren Effekt erzielt die Ausstattung einer Apotheke mit einer ADG vplus – Digitalen Sicht- oder Freiwahl. Die Großbildschirme ersetzen die üblichen Regale und bringen eine Reihe handfester Vorteile in der Apothe-kensteuerung mit sich.
 Läuft – und zwar automatischAnstatt Ihr Team mit zeitraubenden Aufgaben zu beschäf-tigen, bestückt eine Person ein digitales Regal in nur wenigen Minuten neu. Preise aktualisieren sich bei Änderungen in der Warenwirtschaft automatisch und auch Aktionen sind schnell umgesetzt. Die zentrale Steuerung der Abläufe spart enorm viel Zeit, die Ihre Mitarbeiter an anderer Stelle sinnvoll einsetzen können.
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 In Zukunft digitalAuf lange Sicht erfordert die Digitalisierung ganz neue Verkaufskonzepte, um Kunden dauerhaft zu binden. Eine Möglichkeit bieten spezielle Beratungsangebote etwa für Diabetiker oder junge Mütter, die Kundengruppen gezielt ansprechen und einen Wiedererkennungswert schaffen. Auch hier können die großformatigen Bildschirme unterstüt-zen. Im Schaufenster und Verkaufsraum machen sie auf Ihren Service aufmerksam und hinter dem HV sind sie durch ihre Funktionalität eine zusätzliche Hilfe in der Beratung. Beratung veranschaulichenMit dem Finger per Touchfunktion oder bequem über eine Fernsteuerung kann jedes Regal an jedem Kassenplatz angezeigt und zur Beratung herangezogen werden. Zusätzlich lassen sich mittels Zielgruppentaste bestimmte Regale gezielt aufrufen. Das gilt auch für tiefergehende Informationen und Zusatzverkäufe, die Ihnen das System vorschlägt. Dadurch haben Sie während der Beratung alle Produkte und Informationen parat und müssen nicht zwischen den Regalreihen hin und her laufen. Verfügen Sie dann noch über einen Kommissionierautomaten in Ihrer Apotheke, entfällt auch der zusätzliche Gang ins Lager.
 Einkaufserlebnisse schaffenWährend Sie im HV beraten, stellen sich die Kunden im Freiwahlbereich ihren digitalen Warenkorb selbstständig zusammen – mit der ADG vplus – Digitalen Freiwahl. Angepasst an Ihre physischen Regale, gliedert sich das System auch optisch in Ihre Offizin ein und sorgt für ein ganz besonderes Einkaufserlebnis. Bezahlt und abgeholt wird der Einkauf anschließend an der Kasse. Toller Neben-effekt: Besonders teure oder beliebte Produkte sind so vor Diebstahl geschützt.
 Schaffen Sie Emotionen Die visuelle Darstellung von Produkten und Informationen wirkt sich nicht nur positiv auf Prozesse und Beratung aus, sie hat auch einen wesentlichen Einfluss auf das Erschei-
 nungsbild einer Apotheke. Die großen Bildschirme sind Gestaltungselemente, mit denen Sie verschiedenste Stimmungen erzeugen können. Mithilfe von Videos, Bildern und Licht können Sie die Aufmerksamkeit Ihrer Kunden lenken und Emotionen erzeugen. Dadurch schaffen Sie eine ganz individuelle Atmosphäre, die Sie von anderen Apothe-ken abhebt.
 Geringe KapitalbindungDarüber hinaus haben die digitalen Regale auch Auswir-kungen auf Ihre Lagerhaltung. Die Regalreihen müssen nicht mehr komplett mit Ware bestückt werden. Ganz im Gegenteil: Selbst wenn von einem Produkt nur wenige Packungen an Lager sind, kann das Produkt vielfach dargestellt werden. So verringert sich ganz nebenbei auch Ihre Kapitalbindung.
 Filialübergreifend nutzbar Alle ADG vplus Systeme werden über ein zentrales Redakti-onssystem gesteuert. Dadurch können Sie Abläufe bündeln und, bei Bedarf, die Inhalte aller Filialen gleichzeitig aktualisie-ren. Natürlich ist auch eine komplett individuelle Steuerung oder eine Kombination aus zentral gesteuerten und von den Filialen eigenständig gepflegten Inhalten möglich.
 Einfach schnellerDank des einfachen Redaktionssystems ist die Bedienung schnell erlernt und auch ohne technisches Verständnis kein Problem. Im Leistungsumfang von ADG vplus stehen Ihnen zudem eine große Auswahl vorgefertigter Regale sowie werbliche und redaktionelle Inhalte zur Verfügung, die Ihnen die Arbeit zusätzlich erleichtern.
 Gerade bei größeren Veränderungen ist es wichtig, das gesamte Team mit einzubeziehen. Sie sollten daher all Ihre Mitarbeiter von Anfang an mit „ins Boot holen“ und auf deren Ideen und Anmerkungen eingehen. Damit steht einer erfolg reichen und digitalen Zukunft fast nichts mehr im Weg. t
 Sonnen-Apotheke, Schlitz
 APOTHEKENFÜHRUNG
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WARENWIRTSCHAFT
 Jetzt noch handlicher in der AnwendungS3000 – EINFACH PROFESSIONELL
 Schnelle und komfortable Systeme, die im besten Fall miteinander verknüpft sind, sparen nicht nur Zeit und damit bares Geld, sie erhöhen auch die Zufriedenheit Ihrer Mitarbeiter am Arbeitsplatz – das erleben auch Ihre Kunden. Mit S3000 und den vielen praktischen Neuerungen bedienen Sie das System quasi nebenbei und können Ihre ganze Aufmerksamkeit den Kunden widmen.
 Die Arbeit in der Offizin ist abwechslungsreich und nicht jeder Tag gleicht dem nächsten. Jeder Kunde ist anders, hat unterschiedliche Bedürfnisse und Wünsche. Gut, wenn man dabei das richtige System im Einsatz hat, das einen in jeder Situation zuverlässig unterstützt.
 Schon zu Beginn eines jeden Arbeitstages bietet das Warenwirtschaftssystem S3000 vollsten Komfort. Eine durchgängige Bedieneranmeldung und -verwal-tung machen das Arbeiten in der Warenwirtschaft einfach und sicher. Zudem können Berechtigungen noch feiner definiert und Aufgaben bedienergenau verteilt werden.
 Angenehm einfach ist auch die Bearbeitung einzelner Aufträge. Bestellt Ihr Stammkunde mal wieder ein Arzneimittel telefonisch vor oder hat ein Kunde seinen Geldbeutel vergessen, können Sie mit der neuen Parkfunktion angeleg-te Aufträge ganz einfach zwischenspeichern. Das ausgewählte Arzneimittel wird dabei sofort reserviert. Holt ein Kunde seine Arznei später am Tag ab, kann der Auftrag von jedem Arbeitsplatz und jedem autorisierten Mitarbeiter bearbeitet werden. Dadurch kann Ihr Apotheken-Team noch schneller und flexibler agieren.
 Nicht nur Arzneimittel, sondern auch Gutscheine gehören zu einem umfassen-den Sortimentsangebot einer Apotheke. Mit der praktischen Gutschein- verwaltung in S3000 ist das ohne großen Aufwand möglich. Je nach Anlass, können Ihre Kunden zwischen verschiedenen Gestaltungsvorlagen wählen. Anschließend brauchen Sie den Gutschein nur noch ausdrucken. Alternativ können Sie den entsprechenden Gutscheincode auch auf ein Etikett oder den Bon drucken. Zudem hilft Ihnen das System dabei, einen Überblick über ausge gebene und eingelöste Gutscheine zu behalten.
 Nach Ladenschluss hat Ihre Warenwirtschaft noch längst nicht Feierabend. Vollautomatisch vergleicht das System unter anderem die Bestände Ihres Kommissionierautomaten mit den Angaben in der Warenwirtschaft. Wurde beispielsweise ein Produkt nur zur Ansicht ausgelagert, aber nicht verkauft, weist Ihnen das System diese Abweichung aus und Sie können entsprechend reagieren. Dadurch bleiben Ihre Prozesse übersichtlich, stabil und sicher. t
 securPharm mit S3000Das Jahr 2019 rückt immer
 näher und damit auch securPharm und das notwen-
 dige Softwareupdate. Wir zeigen Ihnen auf unserem
 Stand C-12 auf der expopharm in Halle C5, wie securPharm künftig in S3000 funktioniert. Gerne beantworten wir Ihnen auch Ihre Fragen rund um das Thema und geben Ihnen bei Bedarf wertvolle Tipps zur
 Anwendung Ihrer Warenwirt-schaft mit auf den Weg. Wir
 freuen uns auf Sie.
 32©
 Shu
 tter
 stoc
 k, s
 irtra
 vela
 lot

Page 33
						

Zukünftig soll ein Patient seine Verordnung auf elektro-nischem Wege erhalten und über seinen PC oder das Smartphone direkt an die Apotheke weiterleiten können. Wie und wo die Arzneimittelverordnung in die Apotheke gelangt, soll dabei weiterhin vom Patienten frei wählbar sein. Damit das gelingt, sind standardisierte Übertragungswege und Schnittstellen erforderlich.
 Für die Entwicklung dieser Standards haben sich die ABDA – Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbände e. V., der ADAS – Bundesverband Deutscher Apotheken- Softwarehäuser e. V. und der VDARZ – Bundesverband Deutscher Apothekenrechenzentren i. G. zur Zusammenar-beit verpflichtet.
 Die ADG ist in diesem Zusammenschluss mit einem Vorstandsmitglied des ADAS aktiv vertreten und wird das Geschehen – insbesondere im Hinblick auf die technische Umsetzung in der Apotheken-Software – begleiten und ihre Erfahrungen mit einbringen.
 Als Zielplattform für das eRezept soll weiter die Telematik-infrastruktur des deutschen Gesundheitswesens (TI) dienen. Diese befindet sich zwar noch im Aufbau, soll aber zukünftig alle Beteiligten im Gesundheitswesen miteinander ver-netzen. Um die Entwicklung voranzutreiben, ist vorab ein System geplant, das zunächst ohne TI verschiedene Modellprojekte rund um das eRezept ermöglicht und das zu einem späteren Zeitpunkt komplett in die TI überführt werden kann.
 Ein besonderes Augenmerk wird dabei auch auf dem Datenschutz liegen. Denn nur, wenn der umfassende Schutz von Patienten- und Rezeptdaten gemäß der europäischen Datenschutzgrundverordnung gewährleistet ist, hat das eRezept in der Praxis eine Chance.
 Ähnlich wie im Pilotprojekt ARMIN zur Arzneimitteltherapie-sicherheit wird die ADG auch das Projekt eRezept der ABDA von Anfang an mitgestalten. Über die Fortschritte in diesem Projekt, halten wir Sie selbstverständlich auf dem Laufenden. t
 Es geht weiter. Nicht nur die Politik, sondern auch einige Verbände haben es plötzlich eilig und treiben die Umsetzung des elektronischen Rezepts (eRezept) weiter voran. Apotheker, Software-häuser und Rechenzentren haben sich dabei verpflichtet, die ABDA – Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbände e. V. – bei der Umsetzung und insbesondere bei der Schaffung verbindlicher Standards zu unterstützen.
 eRezeptADG setzt sich für definierte Standards ein
 33VERNETZTE LÖSUNGEN
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E-Health bringt Apotheker und Ärzte zusammen
 Das E-Health Gesetz und sein angekündigter Nachfolger haben Bewegung in den Gesund-heits-IT-Markt gebracht. Digitale Veränderungen in der Arztpraxis beeinflussen auch unmittelbar die digitale Zusammenarbeit von Ärzten und Apothekern. Bereits heute zeigen viele Aspekte der Weiterentwicklung von Praxissoftware Wege für neue Möglichkeiten der digitalen Kooperation auf.
 TelematikinfrastrukturZiel der Telematikinfrastruktur (TI) ist die sichere Vernetzung aller Akteure des deutschen Gesundheitswesens: Apotheken, Ärzte, Psychotherapeuten, Zahnärzte, Kranken-häuser oder Krankenkassen. Bis Ende 2018 müssen sich alle Arztpraxen in Deutschland an die TI anbinden. Damit wird auch der Weg für eine digitale Zusammenarbeit von Apotheken und Arztpraxen weiter ausgebaut.
 Elektronischer Medikationsplan und elektronische GesundheitskartePatienten, die mindestens drei Medikamente gleichzeitig einnehmen, haben Anspruch auf die Erstellung eines bundeseinheitlichen Medikationsplans (BMP). Ab dem 1. Januar 2019 wird der BMP zum elektronischen Medika-tionsplan (eMP): Alle Apotheken und Arztpraxen müssen den auf der elektronischen Gesundheitskarte (eGK) gespeicherten eMP digital bearbeiten und aktualisieren können – ein weiterer digitaler Schritt in Richtung Arznei-mitteltherapiesicherheit.
 Elektronisches RezeptIn einem Atemzug mit dem angekündigten E-Health-Gesetz wird die Einführung des elektronischen Rezepts genannt. Spätestens, wenn Apotheken und Arztpraxen über die TI
 miteinander vernetzt sind, ist ein digitaler Austausch des Rezepts vorgesehen. Erste Pilotprojekte laufen u. a. bereits in Baden-Württemberg oder sind, wie das gemeinsame Modellprojekt der ABDA und der Verbände der Apotheken-softwarehäuser (ADAS) und -rechenzentren (VDARZ), aktuell geplant.
 Elektronische GesundheitsakteDie meisten Diskussionen in der Gesundheits-IT-Branche drehen sich aktuell um „Digitale Gesundheitsakten“ zur Verwaltung der medizinischen Inhalte der Versicherten. 2018 sind „TK-Safe“, „Vivy“ und das „Digitale Gesund-heitsnetzwerk“ der AOK an den Start gegangen. Etablieren sich die Akten flächendeckend, werden dort auch Doku-mente wie eMP oder eRezept verwaltet. Die gematik – Gesellschaft für Telematikanwendungen der Gesundheits-karte mbH soll bis zum 1. Januar 2019 die technischen Vorgaben definieren.
 Innovation aus ÜberzeugungDie Softwarehersteller der IT-Branche im Gesundheits-wesen arbeiten bereits intensiv an der Umsetzung der sektorenübergreifenden Vernetzung und digitalen Anwen-dungen – weil die Digitalisierung der Arztpraxis Chancen für Praxisteams und Patienten birgt. t
 Screenshot der medatixx-Praxissoftware, die etwa Medikamenten-daten ebenso wie andere Daten aus öffentlichen Katalogen tagesaktuell aus der Cloud bezieht. (Quelle: medatixx)
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Page 35
						

WISSENSWERT
 ABONNIEREN UND PROFITIEREN Technische Neuerungen, Aktuelles und Interessantes zum Thema Apothekensoftware, Gesetzes-änderungen, neue Produkte und Dienst leistungen, Angebote aus dem ADG ZubehörCenter und Branchennews: Der ADG Newsletter hält Sie immer auf dem neuesten Stand! Verschaffen auch Sie sich Ihren Wissensvorsprung und melden Sie sich kostenfrei über die ADG Website für Ihren Newsletter an. t Jetzt kostenfrei anmelden: www.adg.de/newsletter
 BEMERKENSWERT
 PPC IN ZAHLEN: ADG IKS – INTERNES KONTROLLSYSTEM FÜR APOTHEKENZum Jahresbeginn hielt die Einführung der Kassen-Nachschau nicht nur die Apotheker auf Trab. Auch unsere ppc Berater hatten mit der Einführung von ADG IKS – Internes Kontrollsystem für Apotheken einiges zu tun. t
 SERVICE
 SEHENSWERT
 EXPERTENRUNDGANG AUF DER EXPOPHARM Auf der expopharm in München haben Sie in diesem Jahr die Gelegenheit, an Expertenrundgängen zum Thema Digitalisierung teilzunehmen. Der Rundgang: „Wie Kunden heute einkaufen und Apotheken sich richtig aufstellen“ führt Sie auch zum Stand der ADG. Neben der Rolle des Apothekers schlüpfen Sie dabei auch in die des Kunden und erleben hautnah, wie der Besuch einer digitalisierten Apotheke bereichern kann. tJetzt anmelden: expopharm.de/messe/highlights/rundgaenge
 Oder besuchen Sie uns direkt in Halle C5, am ADG Stand C-12. Wir freuen uns auf Sie!
 Schon gewusst?
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 www.adg.de/kassensysteme/adgrayce-t
 ADGRAYCE T Die Kasse, die einfach mehr zu bieten hat.
 // Sekundenschneller, farbiger Rezeptscan
 // Top Erkennungsrate
 // Automatischer Abgleich von PZN und Arzneimittelbezeichnung
 // Rezept- und Bondruck in Einem
 // Einfache Handhabung
 MehrMehr Schnelligkeit. Mehr Funktionalität. Mehr Komfort.
 ADG. Wir machen das.
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